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n Man Franz Heidler, Annaburg. c 4Kählig. e Annaburg, Sonnabend den 12. Inni.

en e ehſe 0.75 Maru e Jahr eine herrliche Ernte zu erwarten. Ja, Herr: um ehrlich es zu ſagen,S 5 Möchten die Hoffnungen des Landmannes Das will manch einem nicht behagen;mann Amtkliche Bekanntmachungen. nicht durch der Elemente Wut vernichtet Und darum, daß es beſſer klappe
werden! Und keiner mehr danebentappe,Erfurt. Das Unwetter, welches fich Als wär vom Turmbau man, von Babel,
am Sonntag über unſere Stadt entlud, war Drum folgt anbei die kleine Gabel,

federn D onnerstag den 24. Juni recht ungleichen Charakters. Während z. B. Um wieder das Concert zu ſtimmen,
g abzugeben Nachmittags 4 Uhr Vormuſterung ſämumtlicher Pferde hieſiger Gemeinde auf dem in Erfurt und in der Richtung nach Süden Den Pfuſchern aber und den ſchlimmen
Bachmann. Marktplate. Ausgenommen ſind ein Hagelwettter, verbunden mit wolkenbruch Falſchſpielern, die darnach nichts fragen,
e I. Fohlen unter 4 Jahren. artigem Regen niederging, blieb das „Dret Eins küchtig am das Maul zu ſchlagen.Stuten, die entweder hochtragend ſind, oder nicht länger als vierzehn hundgelände“ trocken. Rhoda bekam ebenfalls „Sieben Schwaben.“

Tage abgefohlt haben. keinen Tropfen Regen. Im thüringer Walde Als Antwort traf vor einigen Tagen
3. Hengſte. (Suhl, Oberhoſß) ſowie nach Weimar zu, bis ein Schreiben ein, worin im Auſtrage des4. Pferde, welche auf beiden Augen blind ſind. hinauf nach Halle fiel ſtraffer Regen. Teile Kommandanten und im Namen des Offieier

Pferdebeſitzer, welche ihre geſtellungspflichtigen Pferde nicht rechtzeitig und vollſtän
dig vorführen, haber außer der geſetzlichen Strafe zu gewärtigen, daß dieſelben auf
Koſten zwangsweiſe herbeigeſchafft werden.

Für das nötige Perſonal zum Vorführen hat jeder Beſitzer zu ſorgen.

Der Königliche Landrat
Wiesa nd

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung fordere ich die Pferdebeſitzer
auf, am 24. Juni Nachmittags 3 Uhr ſich mit ihren Pferden auf dem Marktplatze ein

Der Gemeindeworst eher.
Reitzenstein.

zufinden.

ihre

Die alte Bauernregel: „Mai kühl

weiſe richtete das Hagelwetter einen beträcht
lichen Schaden an den Getreide und ſolchen
Feldern an, die mit Hackfrüchten beſtanden
ſind.

Eingeſandt.

Wie zerſtreut mitunter ein Profeſſor
ſein kann, das beweiſt am beſten folgendes
intereſſante Geſchichtchen „Jch traf kürzlich“,
ſo ſchreibt einer unſerer Abonnenten, „bei
einer feſtlichen Gelegenheit mit einem Pro
feſſor zuſammen, und kam mit demſelben in

corps der Adjudant herzlichen Dank ausſpricht
und bemerkt. Die Stimmgabel iſt in der
Ofſieiersmeſſe über der Tafel aufgehängt und
erinnert uns ſtets daran, daß man in der
fernen Heimat unſerer freundlich gedacht hat.
Das Antwortſchreiben iſt datirt. Pharelon,
17. Mai 1897. An Bord ſeiner Majeſtät
Schiff „Kaiſerin Auguſta.

Briefkaſten.

w. Leider darf ich Ihnen den Namen des
Dichters nicht veröffentlichen, jedenfalls aber
iſt er eine in Annaburg ſehr bekannte Per

G eeeenmn und naß, füllt dem Bauer Scheun und Faß, eine intereſſante Unterhaltung. Er unterhielt e e hFeln nes ſcheint in dieſem Jahre eintreffen zu wollen. mich mit Erzählungen aus ſeinem Leben ind en e en ehe
Kuhl genng war der Mai wahrhaſtig. Die erzählte mir zum Schluß folgende Thatſache e r

ſont ür den Monat h J hrhaftig n hl Zu haben, ſo haben ſie ſich geirrt, denn erſtensSir d W 2 drei Eisheiligen in der Mitte desſelben, die e e z der üblichen Zeit fehlten dann noch verſchiedene Plinkte und der
e Jnni ſonſt immer nur eine ſchlimme Unterbrechung nach Hauſe Zund begab mich darauf auch ſo Endbuchſ ar in d oberen fo e hſtabe wäre dann ein „de, aber erder Lenzwonnen bedeuten, haben ihre Herr fort zu Bett. Doch was war das Ich ten t
in Ginmache nehmen Abonnements auf die wöchentlich ſchaft über den ganzen Monat ausgebreitet konnte nicht einſchlafen. So hatte ich bereits v
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die Boten und die Expedition (Gaſthof zur
Weintraube) zum Preiſe von 40 Pfg. frei
ins Haus entgegen.

daß er doch eigentlich der Wonnemonat ſei.
Daß dabei das charakeriſtiſche Getränk dieſes
Monats, die Maibowle nicht zu ihrem Recht
kommen konnte, iſt nicht zu bewundern, an
ihrer Stelle kam ein ſteifer Grog. Und naß
genug war er auch. Die Beſitzer von Garten
und Sommerwirtſchaften wiſſen ein Lied da

ſein. Dal auf einmal ſiel mir ein, daß ich
vergeſſen hatte, die Augen zu ſchließen Als
ich dies gethan, konnte ich ſchlafen Kirchliche Kachrichten von Annäburg.

Trinitatisſonntag, 13. Juni 1897.

Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Nachmittags fällt aus.

tor hprbhter Auge von zu ſingen, denn ihnen hat die regneriſche Vermiſchtes. Purzien
5 J Witterung argen Nachteil und Verdruß ge Trinitati 3 Juntnpuermſtr z Hpacht. Ebenſo wenig ſind die Bienenzüchter Vor einigen Tagen e eine luſtige Trinitatisſonntas, S Juni 1897

r mit dem diesfährigen Mai zuſrieden, denn Stammtiſch Geſellſchaft in Blaubeuren an den Vorm. 10 Uhr Abendmahlsgottesdienſt.hen Caſſe e denn bei dem regneriſche, kühlen Wetter blie Kommandeur S. M. S. Kaiſerin Auguſta in m
Aus Stadt und Land und der Sudabai eine Stimmgabel für das euro
Annaburg, den 11. Juni 1897.

ben die Bienenvökler in ihren Stöcken
konnten die Baum und Rapsblüthe nur we
nig ausnutzen ja einzelne Völker ſind ſogar

päiſche Concert ab. Sie war aus Holz ge
ſchnißt, 2 Meter lang, mit Silberpapier über Katholiſche Kirchenanzeige.

45 verhungert Die Folge davon wird viel zogen. In einer Kiſte wohl verpack ie i e hl verpackt, trat ſiee a n e ne e ne und viel ihre weite Reiſe an. Folgendes Schreiben Sonntag den 13. Juni. Feſt der heiligen
v er ne e ſie nicht Schwärme ſein. Für den Landwirt dagegen und Widmungsgedicht lag bei: Dreifaltigkeit.

C. mit den Vermerk Rachdrug verboten verſehen, ſind uur mit eröffnen ſich infolge der reichen Niederſchläge „Hiermit geſtattet ſich eine ſangesluſtige ejfen e e außerordentlich günſtige Ausſichten, denn ſelten Stammtiſchgeſellſchaft aus Blaubeuren in e e on Uhr: Hochamt mit Feſt
h Warum in die Ferne ſchweifen? Sieh, iſt die Vegatation ſo üppig entwickelt geweſen, Schwaben Ihnen eine Stimmgabel zu ſen Predigt
paſſend das Gute liegt ſo nah! Die ländliche Spar als dieſes Jahr, trotz der großen Kälte den, die mit kräftiger Hand geſchwungen, in
ine und Darlehnskaſſe Annaburg iſt nunmehr in Ein Gang durch die Fluren bedeutet jetzt Bälde wohl wieder Harmonie in das euro

S päiſche Concert bringen wird. Mögen Sievoller Thätigkeit. Die Mitglieder ſind bis
40 angewachſen mit 275 Anteilen à 200 M.

wahre Herzensfreude, denn alle Früchte des
Feldes, die Saaten ſowohl als die Hackfrüchte, dieſen kleinen Schwabenſtreich mit gutem deut Gefahr lich und unappetitlich iſt

e n ſodaß die Haftſumme 5500 M. erreicht hat. Hülſenfrüchte und Futterkräuter ſtehen ganz ſchen Humor aufnehmen. es Fliegengift in Tellern aufzuſtellen. Wer
Preiſen Wir machen darauf aufmerkſam, daß auch vorzüglich und auch die Wieſen verſprechen Verehrteſter Herr Admiral! dieſe Quälgeiſter auf einmal in fünf Minu-
5 Nichtmitglieder Spareinlagen machen können, eine Heuernte, wie nie zuvor. Die HOaſtbäume Nicht ſelten iſt es höchſt fatal, ten los werden will, benütze nur das weltbe

welche mit 3 verzinſt werden. Aus obi in Gärten und Plantagen zeigen durchweg Daß öfters wie man lieſt und hört, rühmte „Dalma“ von Apoth. Eng. Lahr in
gem geht zur Genüge hervor, daß die Kaſſe
völlige Sicherheit bietet, der Sparer hat je
doch den Vorteil, hier am Orte ſelbſt ſeine
Gelder einlegen und wieder, falls er dieſelben

reichen Fruchtanſatz, und auch von der Rau
penplage ſcheinen ſie in dieſem Jahre ver
ſchont zu bleiben, auch eine Folge der kühlen,
naſſen Witterung. Die Weinſtöcke haben

Beim europäiſchen Concert
Nicht ſtimmen will zu der Drompete
Der Tonanſatz von Geig und Flöte,
Daß dieſer Moll ſpielt, jener Dur,

Würzburg. (Siehe heutiges Inſerat).

6 5 raucht, abheben zu können, ſo daß alle Lau-kräftige Triebe und zeigen eine reiche und Der Forte, der Piano nur g federzeitFuhrmann fereien Wegfallen. Ganz beſondere Vorteile volle Traubenbildung, ſo daß ein gutes Der Lito und e Rittordando, Do Zhnnte nen n jederzeit be
gewährt die Kaſſe ſeinen Mitgliedern durch Weinjahr in Ausſicht ſteht. Nur die Beſitzer Allegro der, und der Stendando, ginnen
die Einrichtung der „laufenden Rechnungen“.
Kierüber giebt der Kaſſenrendant Herr
Schimpfkäſe gern Auskunft.

von Spargelbeeten ſind dem Mai gram, denn
ihnen iſt ſeine Witterung durchaus nicht gün-

Vor Lyer hört und Schellenbaum
Jndeß die GalloAllianz

ſtig geweſen. Alles in Allem aber iſt dieſes Zerfließt in lauter Diſſonanz!



Politiſche Rundſchau.
Deuntſchland.

*Der Kaiſer hat beſchloſſen, die
Landesverteidigungs- Kommiſſion
gaufzuheben und behält ſich vor, zur Be
ratung einzelner der Landesverteidigung be
treffenden Fragen jeweilig beſondere Kom
miſſiönen zu berufen.

Das geſamte in Kiel liegende Geſchwader
folgt dem Kaiſer auf der Reiſe nach Ruß
land und wird während ſeiner dortigen An
weſenheit auf der Reede von Kronſtadt ankern

Von vertrauenswürdiger Seite wird der
„Breslauer Ztg. mitgeteilt, der Kaiſer habe
ſchon während ſeines jüngſten Aufenthalts iu
Schleſien, alſo unmittelbar vor dem Beginn des
Dauſch-Prozeſſes, ſeiner Umgebung
gegenüber ſeinen Uuwillen über das durch den
felben enthüllte Jntrigenſpiel wiederholt aus
geſprochen und angeordnet, daß ihm über den
Sitzungsverlauf alltäglich ausführlichft Bericht
erſtattet werde. Der Kaiſer wünſcht dringend
eine gründliche Reviſion des Jn-
ſtütuts der politiſchen Polizei ſo
wie eine Reform des Verkehrs zwiſchen Miniſterien
und Preſſe. Eine beſondere Kommiſſion ſoll zur
den von Vorſchlägen alsbald eingeſetzt
werden.

Statt auf dem alten „König Wilhelm“ ſoll
nunmehr Prinz Heinrich auf dem ganz
modernen Panzer 1. Klaſſe „Kurfürſt Friedrich
Wilhelm“ zu den Jubiläumsfeſtlichkeiten nach
England gehen.

Das Leiden des Frhrn. v. Marſchall
beſteht in einer hochgradigen Affektion der Leber
und der Nieren. Gegenüber Kriſen
gerüchten wird übrigens einem ſüddeutſchen
Blatte, das mitunter offiziöſe Mitteilungen er
hält, geſchrieben, der Kaiſer ſelbſt habe dem
Frhrn. v. Marſchall bei dem letzten Empfang
desſelben nicht die entferntefte Andeutung über
etwaige künftige Entſchließüngen gemacht, und
die Ungeduldigen, die einen Miniſterwechſel
herbeiwünſchen, würden aller Vorausſicht nach
mindeſtens bis zum Herbſt warten müſſen.

Nach dem Hamb. Korreſp.“ iſt Ausſicht
vorhanden, daß es in der Frage der Militär
ſtrafprozeßordn ung zu einem Kom
promiß kommen werde, indem man vielleicht
den Mittelweg einſchlägt, einen bayriſchen
Senat beim oberſten Militärgerichtshof ein
zurichten.

Die Schleifung der Feſtung
Mainz ſcheint ernſtlich ins Auge geſaßt zu
ſein. Wenigſtens hat die Stadt Mainz mit
dem Kriegsministerium Verhandlungen darüber
gepflogen. Die Militärbehörde ſoll durchaus
geneigt ſein, die Umwallung ſchleifen zu laſſen
und das ſo freigewordene Terrain, beſonders
die ſüdöſtliche Umwallung, an die Stadt zu
verkaufen. Die Befeſtigungswerke, die Forts,
ſollen mehr nach Alzeh und Bingen zu hinaus
geſchoben werden. Wenn die Verhandlungen
zunächſt noch nicht zu einem Reſultat geführt
haben, ſo liegt das an der Höhe der Kauſſumme
für das Feſtungsterrain. Jmmerhin wird ge
hofft, daß Reich und Stadt ſich einigen

Dem preuß. Landtage werden nach
Beendigung der Ferien, wie in parlamentariſchen
Kreiſen verlautet, noch einige weitere Vor
lagen zugehen

OeſterreichUngarn.
Dem N. W. Tagebl. zufolge wünſcht

der Kaiſer Franz Joſeph eine Verſtändigung zwiſchen den Deutſchen und
den Tſchechen in entſchiedener Weiſe; die
Krone wird jedoch abſolut nicht in die Rück
nahme der Sprachenverordnung willigen, dagegen
wird wahrſcheinlich eine Reviſion der Verord
nung zur Grundlage der Verhandlungen ge
n werden. Der Juſtizminiſter dürfte zurück

eten.
Frankreich.

Den Blättern zufolge wird fich der Miniſter
rat zunächſt mit der Frage beſchäftigen, ob die
Reiſe des Präſidenten Faure nach Ruß
land nicht eine außerordentliche, vom Par
lament zu bewilligende Kredit forderung
nötig mache. Der Figaro behauptet, der Zar

ſelbſt habe angedeutet, er wünſche, daß Faures
Eigenſchaft als Staatschef und ausſchließlicher
Repräſentant der franzöſiſchen Republik während
der Reiſe durch nichts geſchmälert erſcheine.

Der zwiſchen Frankreich und Bra
ſili en bereits ſeit dem Jahre 1713 beſtehende
Streit über das zwiſchen dem franzöſiſchen
Guyanga und dem Amazonenſtrom
liegende Gebiet, der in den letzten in
folge der Entdeckung der dortigen Goldminen
wieder einen heftigeren Charakter angenommen
hatte, iſt nun ſeiner Löſung ſicher. Der fran
zöſiſche Geſandte Pichon und der Miniſter des
Auswärtigen von Braſilien haben in Rio
de Janeiro einen Vertrag unterzeichnet, wo
durch der ſchweizeriſche Bundes
präſident zum Schiedsrichter ernannt
wird. Beide Regierungen haben ſich verpflichtet,
ſich dem Urteil unbedingt zu unterwerfen.

In der Sitzung der Deputierten
Kammer vom 5. d. wurde der ſozialiſtiſche
Abgeordnete Gerault mit militäriſcher Hilfe
aus dem Hauſe entfernt, weil er die Majorität
„Polizeiſpitzel“ genannt, ſich geweigert hatte, die
Beleidigung zurückzunehmen und auch nach der
über ihn verhängten Zenſur den Saal nicht
freiwillig verlaſſen wollte. Die Sitzung endete
unter großem Skandal.

Jtalien.
Der Kriegsminiſter hat eine Unter

ſuchungs-Kom miſſion eingeſetzt, welche
die Haltung verſchiedener höherer Offi
ziere während des Feldzuges in
Afrika zu prüfen haben wird. General
Albertone hat alle in ſeinem Beſitz befindlichen
Daten, welche hierüber Aufſchluß zu bieten ge
eignet ſein können, der Kommiſſion zur Ver
fügung geſtellt. Daß die Arbeiten dieſer Kom
miſſion vollſtändig umſonſt ſind und nur zu einer
Verſchärfung der miniſterfeindlichen Stimmung
führen werden, ſteht wohl feſt.

Das Auslieferungsbegehren
gegen Crispi wird am 15. d. in der
Kammer verhandelt werden. Die Anklage lautet
auf Aneignung von Geldern der Banca di Napoli
durch Vermittelung Favillas zu öffentlichen und
Privatzwecken. Die Verſteigerung des Mobiliars
Crispis in Rom ergab nur 40 000 Lira; nur
die Geſchenke König Humberts, Kaiſer Wilhelms
und anderer Monarchen erzielten nennenswerte
Preiſe. Crispi iſt ſehr niedergeſchlagen und
erregt das Gefühl tiefen Mitleids, zudem ſeine
einzige Tochter, ſein Lieblingskind, an lebens
gefährlicher Krankheit daniederliegt.

Spanien.
Die KöniginRegentin hat den Miniſter

präſidenten Ganovas del Caſtillo in der
Amtsgewalt belaſſen, um mit demſelben Kabinett
die bisherige Politik weiterzuführen.
Das Amtsblatt veröffentlicht das Dekret, durch
welches die Reformen auf Cuba einge
führt werden.

Balkanſtagten.
Die Friedens Verhandlungen

ſollen bereits zu einer vollen Einigung
geführt haben, danach zahlt Griechenland vier
Millionen Pfund Kriegsentſchädigung und ver
liert an der theſſaliſchen Grenze einige ſtrategiſche
Punkte. Pharſalos, Viro, Mezzovo und Nezaros
bleiben von den Türken beſetzt und werden
ſtaffelweiſe, nach der in Raten erfolgten Zah
lung, geräumt.

Die allgemeine Stimmung in der grie
chiſchen Hauptſtadt hat ſich in den letzten
Tagen weſentlich gebeſſert und man blickt nun
der nächſten Zukunft etwas ruhiger entgegen.
Man gibt ſich allerdings darüber keinerlei Jllu
ſion hin, daß Griechenland allerdings infolge
ſeines kretiſchen Unternehmens eine ziemlich
lange Periode ſchwerer wirtſchaftlicher Sorgen
durchzumachen haben wird und daß die durch
den Krieg mit der Türkei erlittenen Wunden
nicht ſo leicht vernarben werden. Nichtsdeſto
weniger aber atmet man hier erleichtert auf, da
die Befürchtung, daß der Feldzug doch noch
eine die letzten Kräfte des Landes erſchöpfende
Fortſetzung finden werde, ſowie die Beſorgnis,
daß antidynaſtiſche Umſturzverſuche unternommen
werden könnten, nunmehr geſchwunden iſt.

Die Wiederherſtellung des rumäni

ſchen Thronfolgers macht gute Fort
ſchritte jede Gefahr erſcheint ausgeſchloſſen.

Afrika.
Der Volksraad des Oranfe-Frei-

ſt a at s hat einen Antrag angenommen, wonach
die Aufenthaltsdauer im Freiſtaat, von welcher
das Wahlrecht abhängig iſt, auf 3 Jahre
herabgeſetzt wird. Die das Wahlrecht Nach
ſuchenden brauchen nicht mehr ihre Nationalität
aufzugeben, müſſen aber auf ihre früheren Bürger
rechte verzichten. Die Bürger von Transvaal
werden auf demſelben Fuße behandelt wie die
übrigen Einwanderer.

Ein Zu ſammenſtoß ägyptiſcher
Truppen mit Der wiſchen wird bereits
gemeldet. Bei Salamat, 60 engliſche Meilen
nördlich von Dongola, ſtieß eine Patrouille be
rittener ägyptiſcher Truppen mit einer Patrouille
der Derwiſche zuſammen und ſchlug dieſelbe.
Dabei ſind 8 ägyptiſche Soldaten gefallen un
4 verwundet worden auch ein engliſcher Offi
zier wurde ſchwer verwundet. Die Derwiſche
ließen 15 Tote zurück.

Das öſterreichiſche Kartellgeſetz.
Obgleich mit dem Schluß der Seſſion des

öſterreichiſchen Reichsrates auch der eben erſt
vorgelegte Entwurf eines Kartellgeſetzes fürs
erſte wieder zu den Akten gelegt iſt, verlohnt
es ſich doch, von dieſem erſten Verſuch, die
induſtriellen Ringbildungen, behufs Erhöhung
der Preiſe, einzuſchränken, Notiz zu nehmen
da bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit auch bei
uns im Reichsamt des Jnnern Erwägungen in
dieſer Richtung im Gange ſind. Die öſter
reichiſche Regierung hat ſich freilich dieſe geſetz
geberiſche Arbeit ziemlich leicht gemacht. Die
Ausführung des Geſetzes ruht in den Händen ſi
des Finanzminiſteriums, das die Ausführung
der bezüglich des Kartells gefaßten Beſchlüſſe
unterſagen kann, „wenn dieſelben geeignet
ſind, in einer durch die objektiv wirtſchaftliche
Sachlage des betr. Jnduſtriezweiges (namentlich
durch die jeweilig für die Preisbildung und
Konkurrenz Verhältniſſe oder ſonſt für die Kon
junktur maßgebenden Umſtände) nicht begründeten
und das Erträgnis der Abgabe oder der Steuer
oder Konſumtionskraft der Bevölkerung offen
bar ſchädigenden Weiſe die Preiſe einer Ware
zum Nachteile der Abnehmer oder Beſteller zu
ſteigern oder zum Nachteile der Erzeuger oder
Leiſtenden herabzudrücken.“ Indirekt läuft alſo
die ganze geſetzgeberiſche Aktion darauf hinaus,
dem Kartellweſen oder Unweſen, wie man will,
auf denjenigen Gebieten ein Ende zu machen,
wo dasſelbe die Erträge der Verbrauchsſteuern
zu ſchmälern geeignet iſt. Jn erſter Linie hat
die Vorlage das neuerdings verlängerte Zucker
kartell im Auge und zwar mit beſonderer Rück
ſicht auf die Ausfuhrprämien

„Die Zuckerinduſtrie,“ heißt es in der Be
gründung, „gehört zu den durch offene Export
prämien vom Staate unterſtützten Induſtrien.
Dieſe Prämie wirkt nicht nur fördernd auf die
Ausfuhr, ſondern auch preisbildend im Jnlande,
indem der Preis des Konſumzuckers um den
Betrag der geſetzlich gewährten Prämie gegen
über dem Weltmarktpreiſe erhöht wird. Aus
dieſer Wirkung der Exportprämien folgt, daß
die Konſumenten in Oeſterreich Ungarn den
Zucker trotz der Ueberproduktion teurer bezahlen
müſſen als die Konſumenten anderer Länder.“

Dem Zuckerkartell insbeſondere wird nun
vorgeworfen, daß dasſelbe die der Zuckerinduftrie
durch den Schutzzoll gewährte begünſtigte Lage
dazu benutze, um den Preis des Konſumzuckers
im Jnlande auf einer Höhe zu erhalten, die die
Geſtehungskoſten ſamt einem angemeſſenen bürger
lichen Gewinn oft ſehr erheblich überſteigt

Nach dieſer Darſtellung iſt das Zuckerkartell
nur ein Schritt weiter auf dem Wege, den ſchon
die Geſetzgebung durch die hohe Verbrauchs-
ſteuer und die Ausfuhrprämien eingeſchlagen
hat. Die offizielle Begründung beftätigt mit
anerkennenswerter Offenheit, daß die Ausfuhr-
prämie den inländiſchen Konſumenten zur Laft
fällt, daß alſo der Staat, angeblich im Jnter
eſſe der Jnduſtrie, die inländiſchen Konſumenten
zwingt, den Zucker um den Betrag der Aus
fuhrprämien höher zu bezahlen, damit derſelbe
dem ausländiſchen Konſumenten um denſelben

Jhr Geheimnis.
19] Roman a. d. Engliſchen d. Lady G. Robertſon.

(Fortſetzung.)

Die Bekannten in London machten dieſelbe
Bemerkung, wie die Nachbarn in Lighton Hall
über Lady Charnleighs verändertes Weſen.
Jhre Tage und Nächte waren mit Vergnügen
beſetzt, ſie ſchlug keine einzige Einladung aus,
en ſte einmal zu Hauſe, ſo ſah ſie Gäſte

ei ſich.
Eines Tages fuhr die Herzogin von Warne

minſter vor und lud ſie dringend ein, einige Zeit
bei ihr auf ihrem herrlichen, an der Themſe ge
legenen Landſitz zu verbringen.

„Jch ſah Sie geſtern abend im Theater, Lady
Charnleigh,“ ſagte ſie, „und obgleich Sie lebhaft
lachten und ſprachen, ſahen Sie doch abgeſpannt
und leidend aus. Sie machen zu viel mit, und
es wird Jhnen gut thun, in Ruhe etwas Land
luft zu genießen.“

„Hoffentlich iſt es nicht zu ſtill,“ warf Leonie
ſchnell ein.

„Liebe Lady Charnleigh,“ bemerkte die Her
zogin, „ich könnte dem Alter nach Jhre Mutter
ſein und darf Jhnen daher wohl einen guten
Rat geben. Sprechen Sie ſolche Gedanken nicht
aus. Sie meinen es nicht böſe, aber es macht
keinen guten Eindruck. Es iſt übrigens, um
Jhre Frage zu beanktworten, nicht ſtill bei uns;
ich habe immer das Haus voll Gäſte, und jedem
ſteht es frei, ſich nach ſeinem Gefallen zu unter
halten. Bis jetzt hat ſich noch nie jemand bei
mir gelangweilt.“

Leonie nahm die Einladung an und fand

das Leben im Hauſe der Herzogin ſehr anregend
und hübſch. Sie ſchien auch ihr Gleichgewicht
etwas wieder zu finden, und an einem Sonn
tag Morgen machte ſte ſogar einen Spazier
gang. Sie verfolgte einen Pfad, der von dem
Park aus ſich über eine Wieſe in ein angrenzendes
Gehölz verlor. Jn der Ferne läuteten Kirchen
glocken und faſt unbewußt folgte ſie dem Klange.
Wie lange war es her, daß ſie ihren frommen
Kinderglauben verloren hatte, daß ſie vergaß,
ihr Morgen und Abendgebet zu ſprechen. Seit
dem fie den Freuden dieſer Welt nachjagte und
ihr Herz an Geld und Gut gehängt hatte, hatte
ſie auch nicht mehr an Gott gedacht und vergeſſen,
daß er noch bittere Vergeltung für ihre Sünde
üben würde. Sie ſah, wie alt und jung dem
kleinen Gotteshauſe zuſtrömte, und ein plötzlicher
Wunſch erwachte in ihr, ſich unter die Andächtigen
zu miſchen. Sie zog den Schleier vors Geſicht
und trat ein. Es war eine ſchmuckloſe Dorftirche,
und der Geiſtliche, der die Kanzel betrat, ein
ſchlichter Mann und kein hervorragender Redner
Aber was er ſprach, kam aus einem rechtſchaffenen,
frommen Herzen und fand daher auch den Weg
zu den Herzen ſeiner Zuhörer. Er ſprach über
das Thema, daß niemand, der in Sünde beharrt,
die ewige Seligkeit erringen kann, und ſeine
Worte waren ſo überzeugend, daß Leonie ſich
ihrem Eindruck nicht entziehen konnte.

Lange ehe er geendet, hatte ſie das Haupt
geneigt und bittere Thränen floßen aus ihren
Augen. Keine Hoffnung, keinen Himmel ſollte
es für die Sünder geben, würde ſie auch unter
den Verxſtoßenen ſein

Als ſie wieder aufſah, war der Gottesdienſt

Betrag billiger geliefert werden kann. Schon
dieſes Prämienſyſtem hat die Wirkung, daß der
Preis des Konſumzuckers im Jnlande auf einer
Höhe erhalten wird, welche die Geſtehungskoſten
ſamt einem angemeſſenen bürgerlichen Gewinn
oft ſehr erheblich überſteigt, wodurch ſelbſtver
ſtändlich der inländiſche Gebrauch vermindert
und das Steuereinkommen des Staates ge
ſchmälert wird. Das Schädliche der Kartelle
beſteht alſo darin, daß die Jnduſtrie zu ihrem
Vorteile dasſelbe thut, was der Staat ſeiner
ſeits bereits gethan hat. Die Aufhebung der
Ausfuhrprämien und die Herabſetzung der Ver
brauchsabgabe würde den Zuckerverbrauch im
Inlande heben, dadurch die Ueberproduktion ver
mindern und dem beſchämenden Zuſtande ein
Ende machen, daß dem inländiſchen Verbrauche
das nationale Produkt verteuert wird und daß
der Deutſche ſich in dem auch geſundheitlich

d wichtigen Verbrauch des Zuckers einſchränken
muß, während man in England mit dem billigen
ausländiſchen Zucker die Schweine mäſtet.

Von Nah und Fern.
Helgoland. Für ſeinen Aufenthalt auf

Helgoland hat ſich der Kaiſer eine Baracke bauen
laſſen, die er als Wohnung benutzen will um
nicht dem Gouverneur, bei dem er bisher abſtieg,
die Räume wegnehmen zu müſſen. Die Baracke
iſt etwa 30 Meter lang und 15 Meter breit,
und hat die Form eines Achtecks. An der einen
Schmalſeite befindet ſich ein kleiner Vorbau nach
Art einer geſchloſſenen Veranda. Das Innere
iſt durch einen Gang in zwei Teile geteilt Der
nach dem Anbau zu gelegene Teil umfaßt zwei
Räume, die für den Kaiſer als Arbeits und
Empfangszimmer und als Schlafzimmer beſtimmt
ſind. Der andere beſteht gleichfalls aus zwei
Räumen, einem Zimmer für die Dienerſchaft
und einem Badezimmer. Die Baracke hat außen
einen grünlichgrauen Anſtrich und iſt innen weiß
mit Verzierungen in Grau und Gold unter
denen der preußiſche Adler eine Hauptrolle ſpielt.

Poſen. Der Oberftaatsanwalt bei dem
hiefigen Oberlandesgericht, Müller, iſt am
Pfingſtſonntag abend in Hartenſtein, wohin er
zum Beſuch des Landgerichtspräſidenten Dr.
Mantell gefahren war, plötzlich am Herzſchlag
geſtorben.

Hanau. Der Jubiläumstag der Neuſtadt
Hanau iſt zugleich zum Stiftungstag zweier
Werke der Nächſtenliebe und Humanität gemacht
worden. Nach der Enthüllung des Philipp
Ludwig Denkmals wurde in gemeinſamer Sitzung
des Stadtrates und Gemeinde Ausſchuſſes das
Statut der Stiftung „Lungenheilſtätte“ verleſen
und genehmigt. Der Grundſtock für dieſe Stiftung
beträgt gegenwärtig 57 000 Mk. Hierauf traten
die Mitglieder der beiden Konſiſtorien der wallo
niſchen und niederländiſchen Gemeinde in den
Saal und Pfarrer Neßler überbrachte als
Jubiläumsgabe der beiden Gemeinden die
Stiftungsurkunde über 35 000 Mk. zum Zwecke
der Gründung einer Kinderkrippe.

Jm Oſtende unſerer Stadt wurden
in der Nacht zum Freitag an fünf Stellen
bedeutende Einbruchsdiebſtähle verübt. So
wurden einem Lehrer für etwa 400 Mk. Schmuck
ſachen, Silbergeſchirr, Kleidungsſtücke c. ge
ſtohlen auch der Wert der an den anderen
Stellen entwendeten Gegenſtände iſt nicht uner
heblich. Die Spur der Einbrecher führt nach
Frankfurt. Die Frankfurter Polizei wurde ſo
fort von den Einbrüchen in Kenntnis geſetzt.

Schneidemühl. Auf dem Transport von
Berlin nach Graudenz, wo gegen ihn wegen
Pferdeſchmuggels verhandelt werden ſollte, warf
ſich der Fleiſchergeſelle Blum zwiſchen den
Stationen Schneidemühl und Plottke auf ſeinen
Transporteur Wolff, mit dem er allein in einem
Koupee dritter Klaſſe ſaß, würgte ihn und wollte
ihm ſeine Papiere aus der Taſche rauben;
dann ſprang er aus dem Koupee und ergriff
die Flucht. Seine Ergreifung iſt bisher nicht
gelungen

Nürnberg. Am Pfingſtmontag traten hier
die von den Landgerichtsbezirken gewählten
Delegierten der Gerichtsvollzieher des ganzen
Königreiches zur Beratung ihrer Standesinter
eſſen zuſammen.

Zu Ende und die Gemeinde hatte die Kirche ver

laſſen. Der Prediger ſtand in der Thür der
Sakriſtei, und Leonie trat raſch entſchloſſen auf
ihn zu. Hier kannte niemand ſie, warum
ſollte ſie ihr Herz nicht durch eine Frage er
leichtern 2“

„Jch möchte Jhre Anſicht über eine Sache
hören,“ begann ſie, „es betrifft eine Unglückliche,
Verzweifelnde, wollen Sie mich anhören 2“

„Gewiß“, erwiderte er.
„Vor längerer Zeit ſtanden zwei Perſonen

mit Erbanſprüchen auf ein großes Beſitztum
ſich gegenüber, ein Mann und ein Mädchen.
Letzterem wurde durch das zuftändige Gericht
die Erbſchaft zuerkannt, und ſie trat dieſelbe an.
Als ſie lange genug im Beſitz war, um den
Wert desſelben voll zu würdigen, fand fie ein
Teſtament, welches ihren Mitbewerber zum Erben
einſetzte. Was ſollte ſie nun thun 2“

„Selbſtverſtändlich ihm den Beſitz über
geben,“ antwortete der Prediger.

„Aber es war ihr zu ſchwer, ſie konnte ſich
nicht von dem Reichtum trennen. Sie beſchloß,
das Teſtament zu vernichten und den Mann
der ſie ſchon lange liebte, zu heiraten. Auf
dieſe Weiſe kam er auch zu ſeinem Rechte. War
das nicht genügend Hatte ſie damit nicht ihre
Pflicht erfüllt 2“

„Nein“, ſagte der alte Mann beſtimmt. Sie
hatte damit weder menſchlichem noch göttlichem
Geſetz genügt.“

„Aber verſtehen Sie denn nicht, wie ich es
meine rief ſie leidenſchaftlich. „Wenn ſie ihn
heiratet, kommt das Vermögen doch eben ſo
gut in ſeinen Beſitz

„Nein,“ entgegnete er, „das iſt nicht ehrlich.
Die Sünde, die das Mädchen begangen hat,
indem ſie das Teſtament unterſchlug, iſt damit
nicht geſühnt.“

„Würde ſolche That einſt vor Gott Ver
gebung finden 2“

„Das kann ich nicht unbedingt bejahen. Jch
für meinen Teil möchte nicht mit ſolchem Ver
brechen auf der Seele vor Gott treten.

Sie wandte ſich zum Gehen. „Beten Sie
für eine Unglückliche, bat ſte, und ehe der
Geiſtliche antworten konnte, war ſie ver
ſchwunden.

Das Geſpräch hatte tiefen Eindruck auf
Leonie gemacht, aber als fie langſam durch die
ſommerfriſche Natur zurückging, ſchüttelte ſie ihn
wieder ab.

„Jch will mein Leben genießen,“ ſagte ſie zu
ſich, „warum ſoll ich mir etwas verſagen, wenn
ich mir doch ſchon den Himmel verſcherzt habe.

„Und von neuem ſtürzte ſie ſich in den
Strudel des Geſellſchaftslebens und lachte über
Lady Fanſhawes Bedenken. Die, welche ſie
vor dem „Zuviel“ warnten, wußten ja nicht,
daß ſie einen hohen Preis dafür gezahlt hatte,
Lady Charnleigh zu bleiben und ihre Rolle in
der Geſellſchaft weiter zu ſpielen. Sie wollte
es nicht umſonſt gethan haben.

Eines Morgens war ein kleiner Kreis
mehrerer Bekannter in Leonies Salon vereinigt,
und im Laufe des Geſprächs fragte Lord
Seaton, ob die Damen den Prozeß verfolgt
hätten, der augenblicklich die Spalten der
Zeitungen füllte.

Leonie verneinte und fragte, wovon er handelte
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Kreideformation, alſo bis zu einer Tiefe von

Zuverläſſig, daß ſeit längerer Zeit zwiſchen den

das tödlich getroffen zuſammenbrach. Der un

den einige Stunden von Kiel belegenen Ort

Kaufmann Köhler von Kierspe, der ſich des

ſchlagung und Urkundenfälſchung verhaftet. Der

in die rechte Lunge unterhalb des Armes töd
ch verletzt. Sofort nach dem Schuß wurde Fiſcher

daß Fiſcher noch einmal zur Beſinnung kam

ſo waren die Bedingungen eigentlich nicht ſchwer

junge Mann drückte los und die Kugel drang

einem Rehbock angefallen.
Kampfe und mit Auſbietung aller Kräfte konnte

März verhaftet wurde.
hieſigen Gerichtsgefängniſſe erhängt.

hieſigen Roßſchlächters Hoffmann, welche visher

Hat und ſich bei Verwandten in Wahlitz bei

Marienwerder. Ein großes Brunnen

beide Gegner kampfvorbeitet und erbittert gegen

Unternehmen wird hier milikäriſcherſeits geplant.
Mit Rückſicht darauf, daß das für die Soldaten
ur Verſügung ſtehende Trinkwaſſer nicht gerade
as beſte iſt, beabſichtigt die Militärverwaltung,

auf dem Hofe der Artilleriekaſerne einen unge
heuren Tiefbrunnen herſtellen zu laſſen und das
gewonnene gute Trinkwaſſer nicht allein der
Artilleriekaſerne, ſondern mittels Gasmotors auch
der Unteroffizierſchule und ferner dem Garniſon
Lazarett zuzuwenden. Nach Anſicht des Geologen
Profeſſor Dr. Jentzſch- Königsberg wird bis zur

250 Meter, gebohrt werden müſſen. Das
Gerüſt zu den Brunnenarbeiten, welches rieſtge
Größenverhältniſſe hat, iſt bereits fertiggeſtellt,
mit den Arbeiten ſelbſt ſoll in den nächſten
Tagen begonnen werden. Das geſamte Unter
nehmen wird nach dem Anſchlage einen Koften
aufwand von 40 000 Mk. verurſachen, wovon
auf den Brunnen allein 18 000 Mk. entfallen.
Erdſchichten werden regelmäßig Herrn Profeſſor
Jentzſch eingeſandt werden

Bonn. Zu dem Piſtolenduell, das zwiſchen
Dr. Renſing und Dr. Fiſcher im Kottenforſt
ſtattfand bemerkt die Reichszeitung“ noch
Dr. Fiſcher wurde im zweiten Kugelwechſel,
nachdem der erſte Gang erfolglos verlaufen
und ein zweiter Verſöhnungsverſuch von
Fiſcher abgelehnt worden war, durch einen Schuß

bewußtlos. Trotz aller Verſuche der anweſenden
Aexzte trat in kürzeſter Friſt der Tod ein, ohne

Dr. Renſing ſtellte ſich ſofort freiwillig der
Staatsanwaltſchaft. Das genannte Blatt erfährt

beiden Herren Differenzen beſtanden, die ſich
beim Fortgang des Fiſcher derartig zuſpitzten,
daß ſchon damals es war anfang März
ein Zweitampf unvermeidlich ſchien. Durch von
Herrn Fiſcher aufgeworfene Vorfragen formaler
Art verzögerte ſich der Austrag des Zwiſtes,
der hierdurch einen immer ſchärfern Charakter
annahm Es ſtanden ſich nunmehr am Mittwoch

über. Da das Duell auf eine Diftanz von
10 Sprungſchritten, ohne Avancieren, alſo etwa
20 Meter, mit ungezogenen Piſtolen ſtattfand,

Zu nennen.
Köln. Jn dem benachbarten Kalk ſpielten

Zwei Freunde in der dortigen Wirtſchaft mit
einem Revolver, als plötzlich einer derſelben im
Scherze, nicht wiſſend, daß der Revolver ge
laden, auf eine junge Dame anlegte. Der

oberhalb des Auges in den Kopf des Mädchens

glückliche Schütze ſtellte ſich der Polizei.
Kiel. Jn den ſog. Eidertannen zwiſchen

ſchaften Steinfürt und Blockshagen wurde ein
des Weges kommender Landbriefträger von

Erſt nach längerem

der mit einem Stock bewaffnete Ueberfallene
ſich ſeines Angreifers erwehren und ſchließlich
entfliehen. Der Landbriefträger erlitt eine er
hebliche Verwundung an der Hand, auch wurde
ihm die Kleidung gänzlich zerfetzt.

Hagen. Der Kirchenkaſſenrendant und

größten Anſehens in ſeinem Heimatsorte erfreute
hatte zahlreiche Unterſchlagungen ſchlimmſter
Art in ſeinem Amte und Geſchäfte ſich zu
ſchulden kommen laſſen infolgedeſſen er im

Jetzt hat er ſich im

Caub. Her hieſige Bürgermeiſter Spelleken
wurde dem „B. T. zufolge wegen Unter

Fall erregt großes Aufſehen.
Kalbe a. S. Die 21 jährige Tochter des

mit einem Zigarrenmacher Seiler zuſammen
gelebt, jedoch ſich von dieſem nunmehr getrennt

Gommern zur Zeit aufhält, wurde von dem
ehemaligen Geliebten am Mittwoch abend unter

einem Vorwand daſelbſt aufgeſucht, vor das
e

„Ein Bruder hat ihn gegen den anderen,
jüngeren angeſtrengt, um in den Beſitz ſeines

väterlichen Erbes zu kommen,“ verſetzte Lord
Seaton. Ich geſtehe, daß es ein hartes Schick
ſal iſt, man hielt den älteren Bruder ſeit
vierzehn Jahren für tot, nun kehrt er zurück und
beanſprucht die Herausgabe des Erbes. Der
jüngere hat die ganze Zeit in dem Glauben
gelebt, Eigentümer zu ſein, und ſoll nun alles
abgeben.“

„Es iſt ſehr ſchwer,“ warf Lady Weſt
grove ein.

„Wer einmal im Beſitz iſt, ſollte halten, was
er hat,“ ſagte Leonie.

„Das würde ſehr unehrenhaft ſein,“ wider
ſprach Paul. Ich finde es unrecht von dem
jüngeren Bruder, daß er es überhaupt zu Klage
kommen läßt, er mußte die Rechte des älteren
anerkennen.“

„Aber es muß nicht leicht ſein, alles auf
zugeben, was man hat,“ erwiderte Leonie.

„Jch denke es mir noch ſchwerer,“ meinte
Nelly, „wenn man ein anſtändiger Menſch iſt,

das für ſich zu behalten, was einem andern

e l„Das iſt auch meine Anſicht,“ ſagte Paul
Barlow. Es gibt verſchiedene Arten von Un

ehrlichkeit; nach meinem Dafürhalten iſt ein
Menſch, der ſeinem Nächſten einen Beſitz vor
enthält, gerade ſo ein Dieb als der, welcher
eine Börſe ſtiehlt.“

Ein Dieb, rief Leonie aus und erbleichte,
„ein Dieb, Paul

„Gewiß,“ erwiderte er, „ich habe keinen
andern Namen dafür, und es wäre beſſer, wenn

Dorf gelockt, dort durch mehrere Meſſerſtiche
getötet und an einen Baum aufgehängt. Der
Mörder fuhr nach dieſer grauſigen That ſogar
noch im Dorfe Karuſſel, kaufte am Donnerstag
morgen in Gommern einen Revolver, um ſich
am Thatorte dann ſelbſt auch zu entleiben.
Drei Streifſſchüſſe verwundeten ihn jedoch nur
gefeſſelt ward er in das Magdeburger Kranken
haus gebracht. Die Leiche der Ermordeten wird
von den Angehörigen nach hier geſchafft

Elberfeld. Aus dem Dynamitlager der
Firma Roßmüller in Hammerſtein ſind in der
Nacht 50 Kilogramm Dhynamit mittels Einbruchs
entwendet worden. Die Thäter ſind noch nicht
ermittelt worden. Der Diebſtahl hat überall
große Beunruhigung hervorgerufen.

Düren. Jn Weißweiler, Kreis Düren,
hatte man einen 23 jährigen jungen Mann ſeit
nahezu einem Jahre nicht mehr an der Oeffent
lichkeit bemerkt, ſodaß ſich an das Verſchwinden
deſſelben allerlei Vermutungen knüpften. Dieſer
Tage nun fand man den Vermißten im elter
lichen Hauſe in einem Zimmer, deſſen Fenſter
vernagelt war, in ekelerregendem, halbver
wildertem Zuſtände vor Haupt und Barthaare
hingen ihm in unnatürlich langen Strähnen um
den Kopf. Die Polizei ordnete die ſofortige
Ueberführung des jungen Mannes in das
Langerweher Krankenhaus an Unterſuchung
gegen die Angehörigen, insbeſondere die Stief
mutter, iſt eingeleitet.

Wien. Der Ober Rechnungsrat im Ober
Hofmeiſteramt, Joſeph Leidinger, hat ſich in
Hietzing durch einen Revolverſchuß entleibt. Jn
der „Wiener Ztg. wurde ſeine Beförderung zum
Ober Rechnungsrat bekanntgegeben. Die Urſache
des Selbſtmordes wird mit ſeinen amtlichen Ver
hältniſſen im Zuſammenhang gebracht.

Paris. 800 junge Leute größtenteils
Kandidaten der Militärſchule Saint Cyr, demon
ſtrierten am Freitàag vor der Straßburgſtatue
auf dem Konkordienplatze. 50 Poliziſten hielten
das Publikum fern, während ein Student eine
Anſprache hielt des Jnhalts, daß trotz der
Höflichkeit des deutſchen Kaiſers die Jugend, die
Armee von morgen, ElſaßLothringen nicht ver
geſſen dürfe

Brüſſel. Mehrere reiche belgiſche Kunſt
freunde planen die Errichtung eines franzöſiſchen
Wagner Theaters in Brüſſel nach dem Muſter
der Baireuther Feſtbühne.

Chriſtianiga. Das norwegiſche Walfiſch
fangfahrzeug „Jarlen,“ das mit 30 Mann Be
ſatzung und einem isländiſchen Kaufmann an
Bord am 3. April von Haugeſund (Norwegen)
nach Jsland ging, iſt anſcheinend mit der ganzen
Beſatzung untergegangen. Das Schiff wurde
bereits ſeit einiger Zeit vermißt, und kürzlich
ſchickte das norwegiſche Marinekommando das
Kanonenboot „Heimdal“ aus, um das Walfiſch
fangfahrzeug zu ſuchen. „Heimdal“ iſt von
Jsland mit dem Beſcheid zurückgekehrt, daß
„Jarlen“ dort nicht eingetroffen iſt. Er iſt
wahrſcheinlich das Opfer des Sturmes geworden,
der zur Zeit der Abreiſe des Schiffes von
Norwegen herrſchte.

Barcelona. Jn der Nähe des Hauſes
eines Gemeinderatsmitgliedes wurde am Sonntag
eine Dynamitbombe geworfen, deren Exploſion
beträchtlichen Schaden anrichtete und große Be
ſtürzung in der Stadt hervorrief. Der Urheber
iſt noch unbekannt. Als Beweggrund vermutet
man perſönliche Rache

Soſiga. Rittmeiſter Boitſchew, Ordonnanz-
offizier des Fürſten Ferdinand, iſt aus dem
Armeeverband entlaſſen und verhaftet worden.
Er wird beſchuldigt, gemeinſam mit dem Polizei
präfekten von Philippopel daſelbſt am 21. April
ſeine frühere Geliebte ermordet zu haben. Ein
Gendarm, welcher bei dem Morde behilflich
geweſen war, legte ein Geſtändnis ab. Der
Polizeipräfekt iſt ebenfalls verhaftet worden.

New York. Jn Urbana (Ohio) hat ein
Volkshaufe das Gefängnis belagert, um einen
Neger zu lynchen, welcher ein Attentat gegen
eine weiße Frau begangen hat. Truppen mußten
einſchreiten, wobei 2 Perſonen getötet und
30 verwundet wurden.

St. Louis. Die Soubrette May Campbell
verſteckte ſich in einem Kleiderſchrank des Wohn
zimmers der Schauſpielerin Maud Devere und

man jede Unterſchlagung und Veruntreuung ein
fach Diebſtahl nennen würde.“

„Es iſt ein ſo verabſcheuungswürdiges, ge
meines Verbrechen,“ ſagte Miß Dayh.

„Leonie,“ begann Paul nach einer Pauſe,
„du wollteſt mir ein Bild zeigen, haſt du es hier

„Nein,“ antwortete ſie, „es hat ja auch Zeit
bis ſpäter.“

Wenige Augenblicke zuvor war ſie voll Eifer
geweſen, es ihm zu zeigen und ſeine Meinung
zu hören. Er ſeufzte über die Veränderlichkeit
ihrer Stimmungen, aber er brachte ſie nicht

wa mit dem vorhergegangenen Ge
präch.

Lady Weſtgrove erhob ſich, um ſich zu ver
abſchieden.

Wir ſehen uns doch heute Abend auf dem
Balle, Lady Charnleigh ſagte ſie.

„Nehmen Sie meinen Rat an und ruhen Sie
vorher noch ein paar Stunden, Sie ſind noch
hicht ſo an die ſpäten Feſte gewöhnt wie wir,
die wir ſchon manches Jahr die Laſt und Hitze
des Geſellſchaftslebens getragen haben. Sie ſehen
ermüdet aus.“

„Jch bin nicht müde,“ erwiderte Leonie un

geduldig.„Und doch hat es den Anſchei bemerkte
Lady Weſtgrove.
Als die Gäſte fortgegangen waren wandte

Leonie ſich zu Paul und ſagte „Jch möchte jetzt
allein ſein, Paul, Nelly wird dich ſchon gut
unterhalten,“ und als ſie ſein trauriges, ent
täuſchtes Geſicht ſah, trat fie heran und legte
die Hand auf ſeinen Arm.

Leonie bejahte und die Dame fuhr fort h

hörte, wie ihr Mann und Fr. Devere verab
redeten, miteinander durchzugehen. Mit einem
Revolver in der Rechten trat Frau Campbell
plötzlich aus dem Schrank und feuerte fünf
Schüſſe auf ihren Mann und ihre Nebenbuhlerin
ab. Dann überlieferte ſie ſich den Behörden
Campbell wurde in ſterbendem Zuſtande nach
einem Hoſpital gebracht. Auch Frl. Deveres
Verwundung iſt von tödlicher Art.

Gerichtslhalle.
Lübeck. Das Schwurgericht verurteilte das

Dienſtmädchen Otto wegen Kindesmordes zu
5 Jahr Gefängnis. Sie hatte ihr Kind nachts
auf das Eis geworfen, wo es erfroren war.

Saarbrücken. Als Kurioſum ſei mitgeteilt,
daß ein Mädchen aus dem benachbarten Klein
blittersdorf, das einen jungen Kaufmann mit
dem in der Gegend üblichen Ausdruck „Herings
bändiger titulierte, vom hieſigen Schöffengericht
wegen Beleidigung zu 20 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt wurde.

Mainz. Der Arzt Dr. Fliedner in Mons
heim, der gleichzeitig Mitglied des Gemeinde
rates iſt, traf vor einiger Zeit den Polizeidiener
des Ortes in einem Zuſtande, der ihn veran
laßte, dem Bürgermeiſter die Mitteilung zu
machen daß der Polizeidiener betrunken ſei.
Daraufhin ſah ſich dieſer Polizeidiener veranlaßt,
gegen Dr. Fliedner die Beleidigungsklage anzu
ſtrengen. Dr. F. wurde vom Schöffengericht
zu einer Geldbuße von 10 Mk. verurteilt. Der
Verurteilte legte jedoch gegen dieſes Erkenntnis
Berufung ein, in der Freiſprechung erfolgte
Die Strafkammer begründete ihr Urteil damit,
daß Dr. F. als Mitglied des Gemeinderats in
Wahrung berechtigter Intereſſen gehandelt habe.
GSSGOYÜÖgrannas GwGGGGGGSGSGSGSGSGGGGGGGGSSSGCGCCCc--

Ueber die Toiletten der Kaiſerin
ſchreibt der Konf.“: Für jede größere Reiſe,
die im Laufe des Jahres unternommen wird,
werden gewöhnlich beſondere Anſchaffungen ge
macht, ſo auch für den letzten Aufenthalt in
Urville und Wiesbaden. Darunter war ein ent
zückendes Marine Cape aus blauem Tuch mit
weißem Tuch und Goldknöpfen beſetzt und mit
weißer Seide gefüttert, welches für Bootsfahrten
beſtimmt iſt. Nicht minder elegant war ein
ſandfarbenes TuchCape mit reſeda Moiree ab
gefüttert. Wenn die Kaiſerin den Kaiſer im
Auguſt nach St. Petersburg begleitet, ſo muß
daſelbſt bei den Feſtlichkeiten ein glanzvoller
Luxus, wie er einer deutſchen Kaiſerin würdig
iſt, entfaltet werden. Man beſchäftigt fich des
halb ſchon jetzt mit den Vorbereitungen Hof
kleider mit Kourſchleppen, Theater und Wagen
mäntel werden neu angefertigt. Beim Neu
jahrsempfang liebt es die Kaiſerin, ſtets in be
ſonders eleganter Toilette zu erſcheinen. Am
letzten Neujahrsempfangstage trüg die Kaiſerin
ein kirſchrotes Moireeantique Kleid mit echten
Spitzen, welches wegen ſeiner Eleganz allge
meine Bewunderung hervorrief. Die Kaiſerin
läßt viel in Berlin arbeiten, beſchäftigt aber
auch auswärtige deutſche Lieferanten. Einiges
wird in Wien angefertigt, was man dadurch er
fahren hat, daß ein Lieferant dort eine Photo
graphie der Kaiſerin und eine Taille in ſeinem
Salon ausgeſtellt hat, welche zurückgeſchickt
worden war, weil ſie nicht paßte. Damit der
betreffende Lieferant die Fehler ſehen und ab
ändern konnte, hat ſich die Kaiſerin in der
ſchlecht ſitzenden Taille photographieren laſſen.
Häufig wird die Frage aufgeworfen, was mit
den koſtbaren Kleidern und Mänteln, die die
Kaiſerin nicht mehr trägt, geſchieht Wir haben
uns danach erkundigt und erfahren, daß die
ſelben nach beſtimmten Jahrgängen ausrangiert
werden. Jn großen Garderobenzimmern, in
eichenen Schränken auf Bügeln hängen die ver
ſchiedenen Gegenſtände. Oberhalb derſelben
ſind Fächer für Hüte, Muffen u. ſ. w. ange
bracht. Die immer noch ſehr gut erhaltenen
Kleidungsſtücke werden verſchenkt.

n L
Gemeinnühiges.

Mittel gegen Mückenſtiche. Als wirk
ſamſtes Mittel gegen Mückenſtiche wird das Be

X. XALXÜYTuou*TpIn—aaaaaa
„Lady Weſtgrove halte doch recht, ich bin

müde und abgeſpannt und will mich ausruhen
ich bin jetzt verſtimmt, heute abend werde ich
liebenswürdiger ſein.

Jhre kleine Zärtlichkeit erfreute ihn, aber als
e der Thür verſchwand, ſah er ihr traurig
nach.

„Seien Sie nicht betrübt,“ ſagte Nelly
„Leonie ſcheint jetzt verändert, aber ſie wird ſich
wieder durchkämpfen, man muß immer bedenken,
welcher Umſchwung in ihren Verhältniſſen ein
getreten iſt. Es gehört ein ſehr feſter, reifer
Charakter dazu, um das zu ertragen.“

„Ja,“ erwiderte Paul, „ſie hat ſich noch
nicht völlig eingelebt.“ Er ließ jede Entſchuldi
gung gelten für das Mädchen, welches er ſo
glühend liebte, und doch hätte er gewünſcht, daß
a Nellys ruhiges, geſetztes Weſen gehabt

ätte.
Dieſe unterhielt ihn möglichſt anregend um

ihn auf andere Gedanken zu bringen, ſie ſprach
von Dingen, von denen ſie wußte, daß ſie ihn
intereſſieren, und es gelang ihr auch, ihn heiter
zu ſtimmen.

Beim Abſchied fragte er noch einmal: Und
Sie glauben wirklich, Miß Day, daß Leonie nur
benommen iſt von allem, was das letzte Jahr
ihr gebracht hat?“

„Gewiß, was ſollte es ſonſt ſein? Wir
wiſſen doch alle, wie ruhig ihr Leben früher war.
Jetzt iſt ſie der Mittelpunkt der Geſellſchäft, von
allen verwöhnt und bewundert. Genügt das
nicht, um ein ſo junges Mädchen etwas launen
haft zu machen

Er drückte ihr bewegt die Hand. „Daran

ſtreichen der betreffenden Stelle mit gewöhnlicher
Waſch und Toilettenſeife bezeichnet. Es tritt
eine kleine Anſchwellung nicht ein und das
Jucken hört noch kurzer Zeit auf, was nach
Anwendung von Salmiakgeiſt keineswegs immer
der Fall zu ſein ſcheint. Die Seife wird etwas
angefeuchtet und ſo dick aufgeſtrichen, daß der
Anſtrich ſichtbar iſt. Sollte man von einem
beſonders giſtigen Thiere geſtochen ſein, dann
wird der Aufſtrich ſpäter noch einmal wieder
holt, nachdem der erſte ſich verloren hat. Dieſes
Mittel hat außerdem den Vorzug, daß ein Stück
Seife in der Taſche weniger inkommodiert, als
ein Fläſchchen mit Salmiakgeiſt.

Goldrahmen gewähren im Laufe der Zeit
durch Staub, Fliegenſchmutz ein ſehr unange
nehmes Ausſehen. Um nun dieſen Schmutz von
ihnen zu entfernen, ſie wieder wie neu erſcheinen
zu laſſen, ohne daß ſie bei der Reinigung irgend
welchen Schaden erleiden, gibt es ein höchſt
einfaches Mittel. Dasſelbe beſteht in der An
wendung einer rohen Zwiebel und 90 prozentigem
Alkohol. Die Zwiebel durchſchneidet man, taucht
die Schniltſläche in den Alkohol und reibt nun
den Goldrahmen damit ab. Auf dieſe höchſt
einfache Weiſe wird aller Schmutz gelöſt und
entfernt, ohne die Vergoldung auch nur im ge
ringſten zu beſchädigen.

Buntes Allerlei.
Einem netten Reinfall ſind mehrere

größere und eine ganze Anzahl kleinerer Blätter
der Provinz Schleſien das Opfer geworden.
Der Regiſſeur einer Theatergeſellſchaft in dem
Städtchen Friedeberg a. Qu. hatte für die An
kündigung des bekannten Luſtſpiels Fräulein
Doktor die Form einer Anzeige gewählt, worin
die Hauptperſon des Stückes, der weibliche
Dr. ſjuris Johanna Dittrich, ſeine Niederlaſſung
in dem Städtchen anzeigt; aus der Schluß
wendung der Anzeige ging aber deutlich ihre
humoriſtiſche Abſicht hervor. Trotzdem wurde
die Nachricht ernſthaft als die Niederlaſſung
eines weiblichen Rechtsanwalts aufgegriffen und
hat bereits zum Ergötzen aller Eingeweihten die
Runde durch die deutſche Preſſe gemacht.

Geflickter Spargel ſcheint eine Wiener
Spezialität zu ſein. Bei einer marktpolizeilichen
Reviſion auf den Gemüſeſtandplätzen Am Hofe
in Wien wurde ein Bund Spargel beanſtandet,
in welchem einzelne gebrochene Stengel durch
Holzſtücke geflickt waren bei einem Stengel
war als Bindemittel ein noch mit Schwefel ver
ſehenes Zündhölzchen verwendet worden. Wegen
Gefährdung der körperlichen Sicherheit wurde
der Wirtſchaftsbeſitzer Franz Bork zu einer Geld
ſtrafe von 30 Gulden oder 6 Tagen Arreſt be
ſtraft. Bei der Verhandlung bekundete der
Marktkommiſſar, daß er vor kurzem wieder Am
Hof einen geſtückelten und durch Holzſtücke feſt
gehaltenen Spargel beanſtandet habe.

Zeitung für Bettler. Schon Karr ſagte
„Der Bettler beſtiehlt den Armen“. Und der
Bettlerſtand“ begnügte ſich nicht mehr damit,
äuf Koſten der wirklich Bedürftigen ſein Glück
zu machen, ſondern erlaubt ſich ſogar den Lurus,
ein Organ in der Preſſe zu beſitzen. Dieſes
Blatt für „Haus, Kirchenthüre und Straßen
bettelei“ heißt Das Journal der Bettler“ und
wird in Paris „als Manuſkript gedruckt. Es
beſteht nur aus einem Blatte und enthält jeden
Morgen es iſt ein Morgenblatt die voll
ſtändige und genaue Liſte aller einträglichen
Feierlichkeiten des Tages, wie Hochzeiten, Taufen,
Begräbniſſe u. ſ. w. Die Feſte der reichen
Tute werden beſonders hervorgehoben. Jn
einer anderen Rubrik veröffentlicht das „Journal
der Bettler die Nummer der Wohnung reicher
Und mildthätiger Leute mit der Angabe der
beſten „Beſuchsſtunde“. Ferner unterrichtet es
über die beſte Bettelmethode, denn die Ange
bettelten wollen je nach ihren Neigungen und
Schwächen behandelt werden. Der eine gibt
nur Almoſen, wenn man ihn „gnädiger Herr“
oder „Herr Graf“ tituliert, ein anderer will ehr
furchtsvoll gegrüßt werden u. ſ. w.

Beruhigend. Arzt (eine Leiche unter
ſuchend) Drei Wunden Die erſte iſt töd
lich aber die andern beiden ſind glücklicherweiſe
nicht von Bedeutung de e Aßkr, en

m Terhatte ich noch garnicht gedacht. Wie gut Sie
es doch verſtehen, einen zu tröften, Miß Dayl
Sie haben ein beſonderes Talent dafür.
Er ging beruhigt fort. Nelly ſtand ſehr hoch
in ſeiner Achtung, und er legte Wert auf ihr
Urteil, daher hatten ihre Worte auch großen Ein
fluß auf ihn.

Leonie hatte mittlerweile qualvolle Stunden
verlebt. „Ein Dieb,“ das klang ihr immer
wieder in den Ohren. Man nannte ſie Lady
Charnleigh, aber ſie hatte kein Recht auf dieſen
Namen, ſie war ein Dieb! Sie hatte ſich Pauls
Titel angeeignet, ſein Geld, ſeinen Beſitz, ſeine
Juwelen. Alles gehörte ihm, und ſie hatte das
ſiebente Gebot nicht beherzigt, welches klar und
deutlich ſagt: „Du ſollſt nicht ſtehlen.“ Welche
furchtbare Sünde hatte ſie begangen! Es kam
ihr der Gedanke, die Wahrheit noch jetzt einzu
geſtehen. Warum bekannte ſie ihr Unrecht nicht,
warum nahm ſie nicht mit dem Geſtändnis die
Laſt von ihrem Herzen, die täglich drückender
und unerträglicher wurde

Aber ſie konnte, ſie konnte es wirklich nicht!

15.

Monſieur Dudevant war ein hervorragender
Porträtmaler, und Hauptmann Barlow hatte
ſich an ihn gewandt mit der Bitte, das Bild
ſeiner Mutter, welches in des verſtorbenen Grafen
Charnleighs Stube hing, zu kopieren. Leonie
hatte ihn oft gebeten, das Original als ſein
Eigentum anzuſehen, aber er hatte es ſtets ab
gelehnt. Es ſchien ihm unrecht, dem Bilde einen
anderen Platz zu geben.
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Geschw. Gregor
Annaburg, Holzdorferſtraße, bei Herrn

Fleiſchermeiſter Schurig

Bitte an unsere Mitbürger
Der unterzeichnete Vorſtand beehrt ſich, an ſeine verehrlichen Mitbürger

ergebenen Bitte heranzutreten, des bereits bekannt gegebenen Feſtes der Fah
mit der

empfehlen ſich zür Anfertigung eleganter nenweihe am 19 22. Juni d. die Straßen und Häuſer gütigſt ſchmücken zu wollen.
Damen eu gar Neroben en Sie verpflichten dadurch dem Verein zu großer Dankbarkeit und unterſtützen denſelben in

Pinem Beſtreben, die zahlreich erſcheinenden Gäſte ehrenvoll zu empfangen, ſowie das
Mädchen- und Knabenanzüge Feſt ſeiner Bedeutung entſprechend würdevoll zu begehen.nach neueſten Schnitten und Moden bei

billiger und pünktlicher Bedienung.
Daſelbſt werden junge Mädchen zur

Exlernung der Schneiderei angenommen.
Süßen

Heidelbeer-Wein,
60 Pfg.

leere Flaſchen
ſelbſt gekeltert empfehle a Flaſche
mit Flaſche. Für zurückgegebene
zähle 10 Pfg.

Paul Bachmann.
e

Anfang Juli trifft ein Kahn an der
Hirſchmühle mit gedämpften Lofoden-

Fischguano
bei einem Gehalte von 8 Stichſtoff n

13 Pposphorſäure ein und offeriere ſel
bigen ab Kahn mit Rmſ. 6.35 pro Eentner.

Beſtellungen hierauf nehme bis 20. Juni
gern entgegen.

Schrödter, Hirſchmühle bei Prettin

e e eWeinmoſtrich
20 Pfg empfiehlt

VV. Voigt,
Jn i. C. O. Müller-

Die lang erſehnken, viel gewünſchten,
allbekannten und echten

à Pfd.

Der Vorstand des Bürger-Schützen-Vereivs.
J. A. Paul Bachmann.

n Mddeedeeenceccnene Vc

S Meiner geehrten Kundſchaft zeige hiermit ergebenſt an, daß meine
S neuerbaute, mit den neueſten Sügeeinrichtungen verſehene, mit
S d ind e eingerichtete

e Schoeidemöhle S
J

S jetzt in Betrieb iſt, und empfehle ſelbige zum Schneiden von Hölzern
jeder Länge und Stärke zu Brettern, Latten, Kantholz p. p., unter Zu S
ſicherung coulanter und reeller Bedienung und tadelloſer Arbeit, bei S

S billigſter Preisberechnung. Kleinere Poſten können gleich geſchnitten S
wieder mitgenommen werden. Anfahren der Stämme
der Bretter wird auf Wunſch mit übernommen

Hochachtungsvoll

B. Klausenitzer,
Waſſer- und Dampf-Mahl- und Schneidemühle

S zu Anns burg

und Aufſtapeln

e

SS Gleichzeitig empfehle mein Lager von Brettern, Latten, Kantholz, S
S Brunnenrohren ete. bei vorkommendem e zur Benutzung.

w. v See e eBauträger, Ankerroſetten, Dach- und Stallfenſter, Draht, Draht,
nägel und Schrauben, ſchmiede- und gußeiſerne
Alle Sorten Koch und Keſſelplatten, Ofenthüren, Haus u. Küchen
geräte, Fleiſchhackmaſchinen, h Decimal u. Tafelwaagenalle Sorten Scheſer, Thür und Fenſterbeſchläge, Werkzeuge, Arte, Beile, Sägen, Schippen

Speten, Heu und Düngergabeln, Drahtgeflecht in verſchieden Hbhen, ferner pa. Senſe,
nur unter Garantie, Dreſchmaſchinen, Göpel, Brandenburger Patenentpflug Zweiſchaar.Matfesheringe

ſind ſoeben friſch angekommen bei

Sruno Ferhner
u neue
e Matjes- Heringee J nchgFriſche ſtarke

Fpi- Aale
angekommen in der
Schank und Speiſewirtſchaft von

erananan Bee
ſind

Zur Bauſgiſon empfehle ſtets
friſch aus altrennommierten und
leiſtungsfähigen Werken

pa. Weißkalkvon vorguglighe er Ergiebigkeit. Prima

Portland-Cement
„Saxonia“, anerkannt beſte Marke,
V und Tonnen, ſowie in Säckenvon ca. 120 Pſd Suhalt u. einzeln.

Prima Putzgyps,
Schlemmkreide,

Rohrgewebe, Rohr
in Bunden: Ferner:
Dach u. Isolierpappen
in verſchiedenen Stärken. Primag

Steinkohlentheer
Klehemasse zu Pappdächern,

Kkern. Dachsplätt,
und t. Carbolineuan
Treppenstufen

in Sandſtein evtl. Granit. Endlich:

Thon- Waaren
als Röhren in allen Weiten,

Kuh und Pferde-
Kräppen, Schweinetrö-re, Dachfirsten,
Schornstein- Aufsätgze,

80 Wie Luftsauger
l zu herabgeſetzten Preiſen.

Hochachtungsvoll

e e Wilh. Kunze
u uhol in

r ma Soneen,
beſte Sorte, ſowie Wetzſtein ſind zu e bei

W. Grahl, Annaburg,
Die modernſten

Somwmerhüte
Für Damen u. Kinder
ſind in großer Auswahl zu billigſten Preiſen
bei

V ee e

h Berechnungen ete.

Beste höhmisehe

Kaxtoffel dämpfer, das Beſte, Bequemſte, Billigſte und Einfachſte, was man hat,
Kartoffelquetſchen und verſchiedeneandere Gegenſtände.

W. Grahl Annaburg.
Gute und dauerhafte Pandwagen, nicht eingebohrte Seichen, auch Holzgeſtelle, ein

zelne Teile, Räder e. billigſt in allen Größen und Stärken.

e l s se e

22 Lager in den neueſten Kinderanzügen, Burſchen An 22rin n 5Herren Anzügen SC großes Stoffhoſen, und Weſten, Arbeitshoſen u. Weſten,
Stoff und Waſch- Joppen ibringe in Erinnerung r empfehle zu niedrigſten Preiſen W

Carl Quehl. Se e e e e e e e eFarben.
Zur Saiſon bringe ich mein Lager in ſämmtlichen 2

Z.z Masser- und Gelfarben,
ſowie alle dazu gehörigen Artikel in empfehlende Erinnerung. S

Paul Bachmann.
53

T EStreichſertige Oelſarben. sW Maurer undi. Kun? Ziümmerweister, An naburg 9
Baugeschäft, e en Bauholz- u. Baumaterialien-Handlung,

Bautechnisches Büreau
empfiehlt ſich unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung zur Ausführung von

Maurer Zünmmer- u. Bauarberten
aller Art, mit und ohne Materiallieferung,M Eniwässerungs-Anlagen eto. T

Anfertigung von Entwürfen, Bauzeichnungen, Koſtenanſchlägen und ſtatiſchen

Das Flaschenbiergeschàäft von
Aug C empfiehlt ſeine gut gepflegten

BFlaschenbiäere.
Lagerbier 10 Fl. 1.00 M. Weizenbier 10 Fl. 1.00 M. Einfach Bier 10 Fl. 1.00 M.
Edelbräu 10 Fl. 1.20 M. Grätzer Bier 10 Fl. 1.50 M Seltervaſſer 10 Fl. 0.90 M.
frei ins Haus. r e e ehe ſind bein Ferchner zu haben.
e W ſener Regen kann kommen. Die

von 1.50 Mark an.
für Herren und Damen, in ſchwarz u. grau.Bitte die Beſtellten abzuholen.

Bruno Fechner.
Braunkohle

empfiehlt zur geneigten Abnahme ab Kahn
an der Hirſchmühle
Carl Schrödtee, Hirſchmühle bei Prettin.

e Warnung!ſſ 7 hat und Gebe hiermit bekannt, d 8 lichWer ſeine F III lieb orwart re e ar e er
kömmen will, leſe Dr. Bock“ s Buch „Kleine Zwecken, wie zum Einfüllen von Brennſpiri
Familie. 30 Pfg. in Briefmarken einſenden. füs, Spiritouſen pp. zu verwenden. Meine

G. Klötzſch, Verlag, Leipzig 28. Flaſchen werden lediglich leihweiſe abgege-
ben, bleiben mein Eigentum und ſind unver-
käuflich. Grſuche daher beſonders die Herren
Wirte und Kaufleute dringendſt meine Fla-Zwei ganz neue ſchwarze u rin8 ſchen nicht für derartige Zwecke zu verwen-Schlipse

ſind verloren gegangen Priebe, Schloß

Otto Kern's V W
geiliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen.

Ppilipp Krieger, Apothrker.h

Schirme sind jetzt da

den, da ich mich ſonſt gezwungen ſehe, poli e S

Sohweizerksse
Sahnen und Harzkäſe empfiehlt

W. Vorägt,
Inh. C. S Müller.

Männer Purn- Verein Annaburg.
Montag, den 14. d. M. Abends 8 Uhr

Versammlung
im Vereinslocal. Näheres durch Cireular.

Der Vorſtand.
Echt Emmenthaler

Scohweizerkäse
vollſaftig und ſchön gelocht empfiehlt

Paul Bachmann.
Friſches

Speiseleinöl
empfiehlt

W Voiägt,
Jnh. E. O. Müller.

Die Loos der preußiſchen
Elaſſenlotterie

müſſen ſpäteſtens bis Mittwoch erneut ſein.
Auch habe ich noch einige Looſe abzu

Conrad Müller.

W e r W W W e VEchte S raneeſge

Oelsardinen
Marke Pasqué fréres Büchſe 0.75 Mark

Philippe Canaud 30
empfiehlt

Parrl Bachmann
e

Neue Böhmische
Bettfedern

habe noch einen Poſten billig abzugeben
Paul Hathmann.

T

tötet in fünf Minuten alle

Fliegen,
Schnaczen, Flbhe, Wanen

in Zimmer,
Küche oder Stallung anker

Garantie. J
Nicht gifkigt

Dalma iſt nur e
ELAHR
S

ächt in mit
verſieg. Flaſchen

zu 30 u. 50 Pfg.
Staubbeutel

unbedingt notwendig, hält
jahrelang, 15 Pfg. Zu haben

i mr Tee TBlasrote

Speisekavrtoffelnn E. eZur Saison
empfehle mein großes Lager in Einmache

gläſer mit und ohne Pa-
tentverſchluß, ſo auch Ein
machekeſſel in Meſſing.

Ferner blaue

i WagenDrahtgeflechte, Kupferne
Waſchkeſſel, ſämmtlichesHaus und Küchengeräth in größter Auswal

bei billigſten Preiſen.
Karl Zoberbier, Klempuermſtr.

Annaburg.
Von Heute ab verkaufe ich gegen Taſſe

Schmalz
Pfund 35 Pfg.

VralenSchmalz 45 Pfsgemahlenen Zucker 25 Pfg.
gemahlene Raffinade 28 Pfg.W. Voigt, Jnh. C O. Müller.

Stangenhaufen
zu Vohnenſtangen, Brennholz c. paſſend hat

abzugeben Wilh. Kunze.

Gardinen
in ſchönen Muſtern und billigen Preiſen em

Otto Kerns Ww.

l Oberſattel
Radfahrer

Du hempfiehlt

e

II. u

für An

Hohnd

wöchentlich

vierteljährlich

Beſtellungen

Bl. ſowie

e

ſollen an J

Anvaburg
im Termin

G
können au

NachmittagMat ktplahe.

P
dig vorflhre

Koſten zwan

Jü

Unt
auf, am

zufinden,

ivtrauhe

ins dun
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